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Landkreis Dillingen

hail Berlin, welcher Professor an der
Musikhochschule Bremen ist. Ohne
die Unterstützung von Julia Seiler
von LogoDil wäre dieses Konzert
aber nicht möglich.

Freuen Sie sich auf den ersten Auftritt
in der Heimat?
Egert: Ich freue mich sehr auf das
erste eigene Konzert in der Heimat.
Das wird sehr besonders.

Die Bühne im Landkreis ist vielleicht
nicht die größte, aber sind Sie vor
Freunden und Familien aufgeregter?
Egert: Ich bin tatsächlich aufgereg-
ter, wenn ich vor Familie und Freun-
den singe. Man kennt sie schließlich
schon so lange.

 Interview: Simone Bronnhuber

O Das Konzert findet am 1. März, 17
Uhr, im Wertinger Schloss statt. Eintritt
frei.

Oper singen. Quasi die „Hits der
klassischen Musik“.

Sie werden aber nicht allein auf der
Bühne stehen, richtig?
Egert: Richtig. Ich habe das Konzert
zusammen mit wunderbaren Kolle-
gen geplant: Daniel Schliewa, ein in-
ternational gefragter Tenor, der
schon an der Elbphilharmonie debü-
tiert hat, und Ricardo Marinello,
ebenfalls ein gefragter Tenor und
Gewinner der ersten Staffel von
„Das Supertalent“ (RTL) 2007. Wir
haben alle schon zusammen Konzer-
te gegeben, unter anderem auf Hel-
goland im Sommer. Eine ganz be-
sondere Freude ist mir auch, dass ich
den Chor „Liederkranz“, den ich
selbst schon geleitet habe, mit ins
Boot geholt habe. Er wird uns bei ei-
nigen Stücken unterstützen. Dieser
Chor liegt mir sehr am Herzen. Und
zu guter Letzt: Unser Pianist Mik-

phoniker und Philharmoniker. Für
2021 ist außerdem schon mein Ame-
rika-Debüt mit der „Wilmington
Concert Opera“ geplant.

Wenn Sie auf Heimatbesuch sind,
„müssen“ Sie dann immer singen?
Oder wer hat Stille Nacht unterm
Weihnachtsbaum bei Ihnen gesungen?
Egert: Nein, wenn ich auf Heimatbe-
such bin, versuche ich immer, abzu-
schalten und ganz für die Familie da
zu sein. Klar, üben muss ich schon,
aber keiner erwartet, dass ich jedes
Mal ein Konzert gebe.

Sie kommen bald wieder nach Hause –
und werden tatsächlich richtig singen.
Erzählen Sie uns von dem geplanten
Auftritt.
Egert: Ich wurde schon so oft ange-
sprochen, wann das endlich passiert.
Nun ist es so weit. Wir werden ein
buntes Programm aus Operette und

Sie sind Opernsängerin. Das ist nicht
der klassische Berufswunsch, den klei-
ne Kinder haben. Oder wie war das bei
Ihnen? Wollten Sie schon immer Sän-
gerin werden?
Annika Egert: Ich wollte immer
schon Sängerin werden. Allerdings
war das immer nur ein Kindheits-
traum. Ich habe nach dem Real-
schulabschluss eine Ausbildung zur
Fachinformatikerin und Musik als
Hobby gemacht.

Wie sind Sie zur Musik gekommen?
Liegt das musikalische Gespür in der
Familie?
Egert: In meiner Familie gibt es kei-
ne Profimusiker, nur Hobbymusiker.
Aber keinen, der gesungen hat. Ich
habe im Alter von sieben Jahren
meinen ersten Melodika-Unterricht
bekommen, danach Klarinetten-
unterricht, und habe dann jahrelang
im Musikverein Donautaler Fristin-
gen-Kicklingen mitgespielt.

Warum dann ausgerechnet Oper und
nicht Pop?
Egert: Mit 18 Jahren bekam ich mei-
nen ersten Gesangsunterricht. Ich
wurde so an das Genre Oper heran-
geführt, und dabei bin ich geblieben.
Für mich war es am Anfang schwie-
rig, etwas mit dem Genre anzufan-
gen, da ich das zuvor noch nie gehört
habe. Mit der Zeit hat mich diese
Richtung immer mehr fasziniert
und ich konnte mich immer mehr in
diese Art Musik hineinfühlen.

Wie modern ist Oper in Ihren Augen?
Egert: Ich finde, Oper ist sehr mo-
dern. Die Thematiken, die in Opern
behandelt werden, sind zeitlos. In
vielen Opern spielen Liebe, Macht
und Verführung eine große Rolle.
Ich würde sagen, das ist sehr mo-
dern.

Sie sind international gefragt. Was
waren bisher Ihre größten Erfolge?
Egert: Einen meiner größten Erfolge
hatte ich definitiv dieses Jahr im Ja-
nuar. Da habe ich eine CD-Erstauf-
nahme der Operette „Waldmeister“
(Partie: Freda) von Johann Strauss
bei Naxos, dem größten Klassiklabel
weltweit, in Bulgarien mit den So-
phia Philharmonics unter der Lei-
tung von Maestro Dario Salvi einge-
sungen. Ein anderes Highlight war
auch das große Proms-Konzert in
Hamburg im Herbst. Ich stehe noch
ganz am Anfang, und da sind solche
Konzerte schon sehr besonders. Ein
Highlight im Jahr 2020 wird eine
Silvestergala mit den Hamburger
Kammersolisten, eine Vereinigung
der Solisten der Hamburger Sym-

Jung, musikalisch und weltweit gefragt
Kunst Annika Egert stammt aus Fristingen. Weil die 25-Jährige aber ein besonderes Talent hat, ist sie auf

der großen Bühne zuhause. Die renommierte Opernsängerin tritt nun das erste Mal im Landkreis auf

Annika Egert stammt gebürtig aus Fristingen und startet als erfolgreiche Sopranistin durch. Zum ersten Mal hat die Opernsängerin am 1. März in Wertingen ein Konzert im
Landkreis Dillingen. Foto: Dietmar Scholz

Annika Egert ist am 17. August
1994 geboren. Ihre musikalische
Ausbildung begann sie an der Berufs-
fachschule für Musik in Krumbach
bei Siglinde Damisch-Kusterer und
Elisabeth Ort. Von 2017 bis Sep-
tember 2019 war sie in stimmlicher
Betreuung von Maria Tuczek-Graf
an der Wiesbadener Musikakademie.
Seit Oktober studiert sie an der
Musikhochschule Lübeck bei Prof.
Manuela Uhl und Iris Vermillion.
Sie war Mitglied im Bayerischen Lan-
desjugendchor und trat internatio-
nal als Sängerin, unter anderem in
Buenos Aires (Argentinien) und
Winterthur (Schweiz), auf. Weitere
Informationen über die renom-
mierte Sopranistin gibt es im Netz
unter annika-egert.de (pm)

Zur Person

„Ich wollte doch leben!“
Erziehung Der ADAC Südbayern fährt mit einer Wanderausstellung in Lauingen vor.

Damit sollen Jugendliche und Fahranfänger zu umsichtigem Fahren angehalten werden
VON MATHIAS ROGLER

Lauingen „Ich habe ihm vertraut.“
Dieser Satz ist in weißer Farbe auf
eine schwarze Silhouette gedruckt.
Ebenfalls in Weiß ein längerer
Fließtext, daneben sieht man das
Bild einer jungen Frau. Wenn man
genauer hinsieht, fällt einem die
Ähnlichkeit der Figur mit dem
Mädchen auf. Es ist als Beifahrerin
bei einem Autounfall tödlich verun-
glückt.

Ein ähnliches Schicksal symboli-
sieren fünf ähnliche schwarze Figu-
ren. Sie sind Teil einer 2009 ge-
schaffenen Wanderausstellung des
ADAC Südbayern mit dem Titel
„Schatten – Ich wollte doch leben!“
und stehen seit Dienstag in der Aula
der Lauinger Berufsschule. Jeder
einzelne dieser dargestellten Ju-
gendlichen ist bei einem Verkehrs-
unfall ums Leben gekommen, es
sind also keine ausgedachten Ge-
schichten, sondern reale Schicksale.
Laut Florian Hördegen vom ADAC
Südbayern verfolgt das Projekt ein
großes Ziel: „Wir wollen Jugendli-
che wachrütteln, ihnen die Risiken
und Gefahren bei Unachtsamkeit im
Straßenverkehr verdeutlichen, aber

eben ohne erhobenen Zeigefinger“,
sagt er.

Am Dienstagmorgen sprach Hör-
degen nach einer kurzen Begrüßung
von Schulleiter Gottfried Göppel im
Mehrzweckraum der Berufsschule
vor Schülern im Alter von 16 bis 20
Jahren über die Gefahren und mög-

lichen Folgen unaufmerksamen
Fahrens. Laut Hördegen zählen un-
ter anderem Alkohol, Rauschgift,
Sekundenschlaf und Handynutzung
am Steuer zu den häufigen Ursachen
von Verkehrsunfällen mit Jugendli-
chen. Ernst Öxler von der Polizei
Dillingen und Annette Zoller vom

Bayerischen Roten Kreuz berichte-
ten über ihre Berufserfahrung mit
Verkehrsunfällen und führten einige
Beispiele an. „Es ist jedes Mal
schrecklich, wenn man den Angehö-
rigen sagen muss, dass das Kind, der
Bruder, die Schwester oder der
Partner tot ist. Besonders, wenn es
um einen tödlichen Verkehrsunfall
geht“, so Öxler. Währenddessen
hatten die Schüler Gelegenheit, Fra-
gen zu stellen, aus den eigenen Er-
fahrungen zu erzählen und das Er-
lebte kritisch zu beleuchten.

Paul Gramm, Fachbetreuer Reli-
gion an der Berufsschule, hofft auf
einen bleibenden Eindruck bei den
Schülern: „Ich denke schon, dass
das Projekt etwas bewirkt.“ Zur Be-
sichtigung der Ausstellung lädt
Gramm nicht nur die Berufsschüler,
sondern auch andere Interessierte
ein. „Wenn man schon mal die Ge-
legenheit hat, sollte man sich die Fi-
guren wirklich ansehen“, sagt er.

O Info Zu besichtigen sind die Figuren in
der Aula der Staatlichen Berufsschule
Lauingen noch bis zum 30. Januar. Schul-
klassen werden gebeten, sich zuvor im
Sekretariat unter Telefon 09072/9990
anzumelden.

Regten in der Lauinger Berufsschule auch mit Berichten über eigene Erfahrungen
zum Nach- und Umdenken an: (von links) Ernst Öxler, Paul Gramm, Annette Zoller
und Florian Hördegen. Foto: Hindermayr

LAUINGEN

Unterschlagung und
Urkundenfälschung
Am Mittwochnachmittag wurde ein
46-Jähriger bei der Polizei Dillin-
gen vorstellig, um zwei Verwarnun-
gen bar zu bezahlen. Laut Polizei-
bericht geht es bei den Verwarnun-
gen um ein Kfz-Kennzeichen, das
bereits im vergangenen Jahr von ei-
nem Günzburger Autohaus als
verlustig gemeldet wurde. Der
Mann hatte die Nummernschilder
unerlaubt mitgenommen und am
Auto eines Bekannten aus Lauin-
gen montiert. Er muss sich nun we-
gen Unterschlagung und Urkun-
denfälschung verantworten. (pol)

KICKLINGEN

Technischer Defekt löst
Fahrzeugbrand aus
Am Mittwoch kam es zwischen
Kicklingen und Steinheim zu ei-
nem Feuerwehreinsatz. Laut Polizei
war ein 23-jähriger Autofahrer in
Richtung Steinheim unterwegs, als
er aufsteigende Rauchschwaden
aus seinem Motorraum bemerkte.
Wenig später begann der Motor-
raum zu brennen. Beim Eintreffen
der Polizei hatten acht Feuerwehr-
leute aus Kicklingen den Brand ge-
löscht. Als Brandursache wurde
ein technischer Defekt festgestellt.
Es entstand ein Sachschaden von
1000 Euro, das Auto musste abge-
schleppt werden. (pol)

LAUINGEN

Radfahrerin wird
bei Unfall leicht verletzt
Eine 65-jährige Radfahrerin hat am
Mittwoch bei einem Unfall in Lau-
ingen leichte Verletzungen erlitten.
Wie die Polizei mitteilt, fuhr die
Frau gegen 14.15 Uhr auf der Her-
zog-Georg-Straße, als sie plötzlich
vom Rad stürzte und auf dem Geh-
weg zum Liegen kam. Eine Erst-
helferin alarmierte die Rettungs-
kräfte, die die Verletzte ins Kran-
kenhaus brachten. Weiteren Anga-
ben zufolge war der Sturz nicht
fremdverschuldet, sondern hatte
eine medizinische Ursache. (pol)

Dillingen Zu einem leichteren Ver-
kehrsunfall kam es am Mittwoch in
Dillingen. Gegen 16 Uhr fuhr eine
53-jährige Autofahrerin auf der
Hausener Straße in Richtung Lauin-
ger Straße und kam an einer Kreu-
zung zum Stehen. Laut Polizei woll-
te sie nach links abbiegen, zog des-
halb zum Spurwechsel leicht nach
links und musste warten. Eine wei-
tere Fahrerin näherte sich von hin-
ten, drängte sich rechts am warten-
den Wagen vorbei und streifte ihn
seitlich. Die Frau fuhr einfach wei-
ter und beging somit Fahrerflucht.
Am Auto der 53-Jährigen entstand
ein Schaden von rund 300 Euro.

Die Unfallflüchtige fuhr einen
weißen Kombi. Sie ist schätzungs-
weise 45 Jahre alt, trägt blondes
Haar und war mit einer weiteren
Frau unterwegs. (pol)

O Zeugenhinweise nimmt die Polizei
Dillingen unter Telefon 09071/560
entgegen.

Auto im
Vorbeifahren

gestreift
45-Jährige begeht

Fahrerflucht

Kabarett mit
Holger Paetz

Höchstädt Die Höchstädter SPD or-
ganisiert wieder ein Gasthauskaba-
rett. Dieses Mal mit Holger Paetz
am Samstag, 1. Februar, 19 Uhr, im
Restaurant Poseidon am Markt-
platz 1 in Höchstädt mit seinem
Programm „Fürchtet euch! Die
Bußpredigt“. Wieder ist es dem
SPD-Ortsverein laut Pressemittei-
lung gelungen, einen Hochkaräter
des politischen Kabaretts nach
Höchstädt zu lotsen. Holger Paetz’
Pate war Dieter Hildebrandt, mit
dem er jahrzehntelang zusammen-
arbeitete. Wenn einer gut ein Jahr-
zehnt lang das Singspiel für den
Starkbieranstich am Nockherberg
geschrieben hat, weiß er, wie Poli-
tiker-Derblecken funktioniert. Ha-
geln wird es heftige Backenstreiche
für all die Pappnasen und Sich-
selbst-Erhöher.

Holger Paetz holte 1999 den Ka-
barettpreis der Stadt München und
2013 den Schwabinger Kunstpreis.
Den Salzburger Stier gewann er
1996. Sein Sprachvermögen ist ge-
schliffen bis brillant, seine Präsenz
bezwingend, sein politischer Geist
hellwach, böse und gewitzt.

Karten gibt es im Vorverkauf bei
Schreibwaren Roch oder telefo-
nisch bei Wolfgang Konle
(01522/9240201), E-Mail: wkon-
le@t-online.de. (pm)

Polizeireport

GUNDELFINGEN

Mann widersetzt sich
Polizeibeamten
Beamte der Polizei Dillingen wur-
den am Donnerstag gegen 2 Uhr
nach Gundelfingen gerufen. Wäh-
rend des Einsatzes in der Immanu-
el-Kant-Straße näherte sich ihnen
ein 23-Jähriger mit Pfefferspray
und einem Feuerzeug. Laut Polizei-
bericht musste der Mann zu Boden
gebracht und fixiert werden, da er
die Gegenstände trotz mehrfacher
Aufforderung nicht aus den Händen
legte. Er muss sich wegen Wider-
stands gegen Polizeivollstreckungs-
beamte verantworten. (pol)


